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Liebe Leserin, lieber Leser, 
mit dieser Broschüre wollen wir Sie über die aktuellen Veranstaltungen 
des Integrierten Begleitstudiums Anthroposophische Medizin (IBAM) im 
Wintersemester 2011/12 informieren und zur Teilnahme herzlich 
einladen! 
Die Zielgruppenangaben sind Empfehlungen – die Veranstaltungen 
können bei Interesse auch von anderen Semestern oder Berufstätigen 
besucht werden. 
Kostenfreie Teilnahme: Für Studierende der Medizin und anderer 
Gesundheitsberufe ist die Teilnahme an den Veranstaltungen kostenfrei!  
Anreise-Informationen finden Sie auf unserer Homepage 
www.uni-wh.de/ibam 
Unterkunft:  Sprechen Sie uns gerne an, wir unterstützen Sie bei der 
Suche. Studierende können meist kostenfrei bei Studierenden des IBAM 
übernachten. 

Mit vielen Grüßen für ein spannendes Wintersemester! 
Friedrich Edelhäuser Christian Scheffer  Diethard Tauschel   
Kollegiale Leitung IBAM 
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CHRONOLOGISCHE VERANSTALTUNGS-ÜBERSICHT

Kompakt-Veranstaltungen Zeit S. 
Hauterkrankungen – Verständnis und Behandlung in der 
Anthroposophischen Medizin 
Mit besonderer Darstellung der entsprechenden Heilmittel 

Sa. 29.10. -  
So. 30.10.11 

4 

Biographische Gesetzmäßigkeiten und Krankheitsentstehung 
Teil I 

Fr. 11.11. –  
So. 13.11.11 

4 

Die vier Hauptorgane und ihre Erkrankungstendenzen Sa. 12.11. -  
So. 13.11.11 

5 

Einführung in phänomenologische Biochemie:  
Kohlehydrate, Eiweiße und Fette  

Fr. 25.11. –  
So. 27.11.11 

5 

Wirkung und Wirksamkeit homöopathisch potenzierter 
Substanzen (II): Grundlagenforschung 

vorauss. Fr. 16.12. – 
So. 18.12.11 

6 

Häufige Erkrankungen in der hausärztlichen Praxis 
(“Hausapotheke”) 
Kleine Hausarzt-Medizin für Studierende und Ärzte
Was kann ich bei häufigen Erkrankungen tun? 

Fr. 13.01. – 
So. 15.07.12 

6 

Erlebnis-Workshop Empathie: Was ist eigentlich Empathie 
und wie kann ich diese �heilende Kraft“ in der medizinischen 
Praxis sinnvoll einsetzen?

Sa. 14.01.12 7 

4. Fall-Tag Integrative Medizin mit Patienten-Vorstellung Mi. 18.01.12 8 
Erlebnis-Workshop �Placeboforschung angewandt –
Therapeutischer Nutzen für die ärztliche Praxis“

Sa. 04.02.12 8 

Die Physiologie und Psychologie von Frau und Mann Sa. 28.01.12 9 

Meditationspraxis und ärztlicher Schulungsweg, Modul III voraussichtlich 
Anfang 2012 

9 

Klinische & pharmazeutische Praktika 
Pharmaziepraktikum III: Metalle Mo. 19.03. –  

Fr. 23.03.12 
10 

Klinisches Praktikum Anthroposophische Medizin am 
Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke.  
incl. Pharmaziepraktikum IV: Pflanzliche Heilmittel 2 

Klinisches Wahlfach nach ÄAppO

Klinisches Praktikum
Mo. 17.09. – 
Fr. 12.10.12 
incl.
Pharmazie-Praktikum
Mo. 24.09. –  
Fr. 28.09.12

11 

Pharmaziepraktikum IV: Pflanzliche Heilmittel 2: 
Pflanzeninhaltsstoffe & Auszugsmittel / Extraktionsverfahren 

Mo. 24.09. –  
Fr. 28.09.12 

11 
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DIE VERANSTALTUNGEN IM EINZELNEN
Alle Teilnahmeempfehlungen (�für vorklinische Semester“ / �für klinische Semester“) richten 
sich an Medizinstudierende. Studierende in der klinischen Studienphase können 
selbstverständlich an den Veranstaltungen �für vorklinische Semester“ teilnehmen. Ebenso 
können Ärzte und Therapeuten alle aufgeführten Veranstaltungen besuchen. 

Hauterkrankungen:  
Verständnis und Behandlung in der anthroposophischen Medizin  
Dozentin: B. Rössler 
Ort: Universität Witten/Herdecke, Raum E 110 
Zeit: Sa. 29.10.11, 09.00 h – 18.30 Uhr 
        So. 30.10.11, 09.00 h – 13.00 Uhr 
Zielgruppe: empfohlen für klinische Semester, offen für weitere Teilnehmer 
Ein Grundverständnis des Hautorgans und dessen Zusammenhang mit seelischen sowie 
organischen Besonderheiten soll vermittelt werden. Am Beispiel der zwei häufigsten, 
einander polar gegenüberstehenden Hauterkrankungen Neurodermitis und 
Schuppenflechte werden zwei Heilmittelbilder entworfen. Der Studierende wird befähigt, 
Patienten mit Neigung zu Atopie bzw. Psoriasis in der Praxis eigenständig zu 
diagnostizieren und einen anthroposophischen Behandlungsvorschlag zu entwerfen. 
Frau Dr. med. Brigitte Roesler war lange Jahre Ärztin in der Dermatologie am Benjamin 
Franklin Krankenhaus in der Universitätsmedizin in Berlin und in diesem Zusammenhang 
auch wissenschaftlich und in der Lehre tätig. Seit zehn Jahren ist sie niedergelassene 
Hautärztin in eigener Praxis mit Schwerpunkt anthroposophisch erweiterte Medizin und 
betreut konsiliarisch das Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe in Berlin bei 
dermatologischen Fragestellungen. 

Biographische Gesetzmäßigkeiten und Krankheitsentstehung I
Dozenten: H. Dekkers-Appel, A. Dekkers 
Ort: Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke, Großer Konferenzraum  
Zeit: Fr. 11.11., 18.30 Uhr – So. 13.11.11, 13.00 Uhr 
Zielgruppe: empfohlen für klinische Semester 
In jüngerer Zeit sind Fragestellungen des menschlichen Lebenslaufes zu einem größeren 
Forschungsthema und Forschungszweig avanciert. Die zweiteilige Wochenend-Seminarreihe 
beschäftigt sich mit den Gesetzmäßigkeiten und Störgrößen der menschlichen Entwicklung 
im Hinblick auf die Entfaltung der Wesensglieder auf leiblicher, seelischer und geistiger 
Ebene und den sich ergebenden Konsequenzen für den Lebenslauf, im besonderen 
hinsichtlich der Entwicklung und Erhaltung von Gesundheit bzw. dem Entstehen und 
Überwinden von Krankheit. 
Ziel ist es, durch Kenntnis der Gesetzmäßigkeiten mit entsprechenden Fragen und 
Aufmerksamkeit im Umgang mit Patienten deren allgemeine und individuelle 
Krankheitsdispositionstendenzen wahrzunehmen, zu erkennen und diagnostisch und 
therapeutisch fruchtbar machen zu können. 
Die Arbeitsweise am Wochenende setzt Vortrag, Kleingruppen- und Plenumarbeit, Fall-
Beispielen aus der Praxis und ggf. auch der Teilnehmer ein.  
Das 2. Modul findet im Herbst 2012 statt.  

4
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Die vier Hauptorgane und ihre Erkrankungstendenzen  
– mit einer Patientenbetrachtung
Dozentin: C. v. Tellingen 
Ort: Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke, IBAM-Seminarraum Frühreha 
Zeit: Sa. 12.11., 09.30-18.00 Uhr und So. 13.11.2011, 09.30-13.00 Uhr 
Teilnahme: empfohlen für vorklinische Semester 
Ausgehend von einer gemeinsamen Patientenbetrachtung werden wir uns vier der inneren 
Organe zuwenden, die auch im 2. Semester im POL behandelt werden. Dabei wollen wir u.a. 
folgende Fragen verfolgen: Welche Aufgaben übernimmt das jeweilige Organ für den 
Gesamtorganismus? Was sagt die Morphologie der Lunge über ihre Funktion aus? Was ist 
charakteristisch an den physiologischen und biochemischen Prozessen der Leber? Warum ist 
die Niere so ungeheuer beschäftigt? Hat �Herzenswärme“ etwas mit dem Herzen zu tun? Wie 
gestalten sich die Beziehungen der Organe untereinander und welche seelischen Qualitäten 
werden durch diese Organe vermittelt? Wie kann man die "Psychosomatik" dieser Organe 
beschreiben? 
Ziel an diesem Wochenende ist es, aus der Zusammenschau der Phänomene ein inneres 
Bild für ein vertieftes Verständnis dieser zentralen inneren Organe zu erarbeiten, welches für 
das weitere Studium in POL & Klinik wegweisend sein kann. 

Einführung in phänomenologische Biochemie:  
Kohlehydrate, Eiweiße und Fette - mit einer Patientenvorstellung 
Dozenten: A. Zeeck, F. Edelhäuser
Ort: Universität Witten/Herdecke, Raum E 110 
Zeit: Fr. 25.11., 17.30 Uhr bis So. 27.11.11, 13.30 Uhr 
Zielgruppe: empfohlen für vorklinische Semester, offen für weitere Teilnehmer 
Die Chemie und die Biochemie gehen von der Betrachtung der chemischen Elemente und 
ihres molekularen Aufbaues aus. Meist ist es sehr schwierig, eine Brücke zwischen den 
abstrakten Formeln  und der erfahrbaren Wirklichkeit zu schlagen. 
Eiweiße, Fette und Kohlenhydrate sind die zentralen Substanzgruppen des menschlichen 
Energie- und Strukturstoffwechsels. Was zeigen diese Substanzgruppen für qualitative 
Unterschiede? Welche unterschiedlichen Abbau- und Aufbauwege geht der menschliche 
Organismus im Umgang mit diesen Substanzen? Welche jeweils besondere "Aufgabe" 
erwächst ihm aus den unterschiedlichen Substanzgruppen und welche Möglichkeiten des 
"nicht Gelingens" und damit der Erkrankung sind damit verbunden? Wie lassen sich dabei 
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fünf Hauptelementen der organischen Chemie (H, O, N, C und S) stattfinden. 

5






an der Universität Witten/Herdecke 
    

6

Wirkung und Wirksamkeit homöopathisch potenzierter Substanzen (II): 
Grundlagenforschung
Dozenten: S. Baumgartner 
Ort: voraussichtlich Universität Witten/Herdecke, 
Zeit: voraussichtlich Fr. 16.12., 18.30h -  So. 18.12.11, 15.00h 
Zielgruppe: alle Semester 
Homöopathisch potenzierte Substanzen werden sowohl von der Anthroposophischen Medizin 
als auch von der Homöopathie als spezifisch wirksame Medikamente eingesetzt. Da die 
Konzentration physiologisch wirksamer Stoffe in diesen Präparaten oft sehr gering bis hin zu 
ultramolekular ist, sehen sich beide medizinischen Richtungen dem Vorwurf ausgesetzt, mit 
Placebos (Scheinmedikamenten) zu operieren. Des Weiteren wird immer wieder die Ansicht 
vertreten, es gebe keine Studien, welche eine Wirksamkeit homöopathischer Präparate 
belegen.  
In diesem Seminar sollen – auch anhand konkreter Beispiele aus der aktuellen 
Forschungsliteratur – folgende Fragen beantwortet werden: Wo finde ich Literatur zur 
Grundlagenforschung an homöopathischen Potenzen? Was für experimentelle Modelle 
wurden zur präklinischen Untersuchung homöopathisch potenzierter Substanzen eingesetzt? 
Was ist die Benveniste-Affäre? Was für Fragestellungen kann die Grundlagenforschung 
bearbeiten und beantworten? Was sind typische Probleme und Herausforderungen bei 
Untersuchungen der Grundlagenforschung? Was ist der Stand der Grundlagenforschung? 
Falls möglich, sollte ein Laptop mit WiFi-Internet-Zugang zum Seminar mitgebracht werden.  
Dr. Stephan Baumgartner ist Dozent an der Universität Bern (Schweiz), wissenschaftlicher 
Mitarbeiter beim Verein für Krebsforschung, Arlesheim (Schweiz) sowie Mitarbeiter der 
Universität Witten-Herdecke. Schwerpunkt seiner Arbeit der letzten 15 Jahre war der Aufbau 
einer Grundlagenforschungsgruppe im Bereich homöopathische und anthroposophische 
Pharmazie.

Häufige Erkrankungen in der hausärztlichen Praxis (�Hausapotheke”) 
Kleine Hausarzt-Medizin für Studierende und Ärzte 
Was kann ich bei häufigen Erkrankungen tun?
Dozenten: M. Bovelet, S. Deutsch 
Ort: Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke, Dörthe-Krause-Institut & Bäderabteilung 
Zeit: Fr. 13.01., 14.00-18.00h, Sa. 14.01., 09.00h-18.00h, So. 15.01.12, 09.00-13.00h 
Zielgruppe: empfohlen für vorklinische Semester, offen für weitere Teilnehmer 
Vor einiger Zeit erschien in Nature, einer führenden naturwissenschaftlichen Fachzeitschrift, 
ein kurzer Artikel über die beste Behandlung von Einschlafstörungen: Ein warmes Fußbad 
wirke am zuverlässigsten und besser als alle synthetischen und pflanzlichen Pharmaka. 
Ähnlich verhält es sich mit vielen anderen, oft lange erprobten Mitteln und Vorgehensweisen 
aus der Erfahrungs- und Naturheilkunde: Das Wissen um ihre Möglichkeiten und die Formen 
ihrer Anwendung gehen zunehmend verloren, nicht nur zu Hause bei den Familien, sondern 
auch bei den behandelnden Ärzten. Und nicht jede Maßnahme hat das Glück, gut untersucht 
und in Nature veröffentlicht zu werden.  
In dem Seminar werden die Erfahrungen einer langjährig in kassenärztlicher Praxis tätigen 
Hausärztin und einer Kinderkrankenschwester im Umgang mit häufigen und “einfachen” 
Erkrankungen weitergegeben. Die Teilnehmer lernen erste Schritte und sammeln Erfahrungen 
im Aufbau eigener Behandlungskonzepte, die bei der Anfrage um Hilfestellung im Familien- 
und Bekanntenkreis weiterhelfen können. Äußere Anwendungen werden wir praktisch üben. 
Auf die Beachtung von Symptomen oder Verläufen, die schwerwiegendere Erkrankungen 
signalisieren können, wird Wert gelegt. Den Therapiekonzepten liegt als Ratio ein zentraler 
methodischer Ansatz der Anthroposophischen Medizin zugrunde: Die Dreigliederung. 
Ziel ist die Handhabung einer eigenen kleinen Hausapotheke, die jeder Teilnehmer sich zum 
Abschluss in �seinen Rucksack packen“ kann und mit nach Hause nimmt. 
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Erlebnis-Workshop Empathie: Was ist eigentlich Empathie und wie kann ich 
diese �heilende Kraft“ in der medizinischen Praxis sinnvoll einsetzen?
Dozenten: M. Neumann, S. von Blomberg 
Ort: Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke, IBAM-Seminarraum Frühreha 
Zeit: Sa. 14.01.12, 09.30-18.00h 
Zielgruppe: empfohlen für klinische Semester 
Einfühlendes Verstehen, Kommunizieren und Verhalten (Empathie) ist in der Medizin zu 
einem unverzichtbaren Element geworden, weil es nachweislich viele positive Effekte auf die 
physische und psychische Gesundheit der Patienten hat. Darüber hinaus erleichtert und 
bereichert eine empathische Interaktion unsere Alltagskommunikation und unsere privaten 
Beziehungen. 
Viele Menschen interessieren sich für das Phänomen Empathie, insbesondere solche, die 
täglich intensiven Kontakt mit anderen Menschen haben und/oder in einer Helferrolle sind, 
wie z.B. in der Medizin oder Pflege. Auf den ersten Blick ist die Empathie jedoch für viele ein 
sehr abstrakter Begriff, der nicht richtig greifbar ist. Die Frage nach dem �wie“, d.h. wie 
verhalte ich mich nun konkret empathisch, ist daher für viele Menschen nicht so leicht zu 
beantworten. 
Im �Erlebnis-Workshop Empathie“ wollen wir gemeinsam diesen Unklarheiten und 
praktischen Fragen nachgehen. Dieser Workshop bietet die Möglichkeit, sich der Empathie 
durch ein erlebnisorientiertes Lernen zu nähern sowie die eigenen empathischen 
Fähigkeiten auszubauen, einzuüben und zu kultivieren. Die Teilnehmer werden konkret 
erlebnisorientierte, praktische Übungen durchführen, da es vor allem die eigenen und 
reflektierten Erfahrungen sind, die im medizinischen Alltag handlungsleitende Auswirkungen 
haben. 

Die folgenden Themen werden u.a. Gegenstand des Erlebnis-Workshops sein: 
 Was ist ärztliche Empathie? – Eigene Erlebnisse aus dem Privatleben und als Patient 
 �Walking a mile in the patient‘s shoes“ – Der eigene Weg zum empathischen Verstehen 

des Patienten 
 �Am Anfang war das Wort.?!“ Non-verbales empathisches Kommunizieren mit Patienten: 

Eine Fotosafari 
 Verbales empathisches Kommunizieren mit Patienten – Wir fragen Patienten, wie das 

geht!
 Empathisches Verstehen, Kommunizieren und Handeln: Transfer des Erlebten aus dem 

Workshop als �Handwerkszeug“ für die eigene ärztliche Praxis

Teilnehmerzahl: 6 bis max. 12 
mitzubringen: Digitaler Fotoapparat 

Workshop-Anmeldung notwendig: Bitte per email an melanie.neumann@uni-wh.de
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Fall-Tag Integrative Medizin – mit Vorstellung eines Patienten
Ort: Universität Witten/Herdecke, AudiMax u.a. 
Zeit: Mi. 18.01.2012, 09.00 – 17.30h 
Zielgruppe: empfohlen für klinische Semester 
Fall-Tag Integrative Medizin - ein Projekt in Zusammenarbeit mit dem Ausschuss Integrative 
Medizin und Perspektivenpluralismus der Gesellschaft für Medizinische Ausbildung (GMA)  
Eine große Anzahl an Patienten in Deutschland und USA nimmt komplementärmedizinische 
Angebote in Anspruch, der universitäre Diskurs außerhalb der UWH ist trotz Verankerung der 
Komplementärmedizin in der Approbationsordnung gering. Anhand der Vorstellung und 
Bearbeitung eines realen Patientenfalls wollen wir mit ärztlichen Referenten verschiedener 
Therapierichtungen (Schulmedizin, Homöopathie, Traditionelle Chinesische Medizin und 
Anthroposophische Medizin) die Herangehensweisen kennen lernen und das Vorgehen aktiv 
reflektieren.  
Folgende Fragen sollen in einem interaktiven Prozess erarbeitet werden: 
- Wie können zur bestmöglichen Patientenversorgung unterschiedliche Therapieansätze 

einschl. der Schulmedizin zu einer rationalen Integrativen Medizin verbunden werden? 
- Wie können Vertreter der unterschiedl. Therapieansätze einschließl. der Schulmedizin in 

Dialog treten und sich über die Grundlagen ihrer jeweiligen Perspektive austauschen?
- Wie kann erlernt werden, Möglichkeiten und Grenzen der verschiedenen Verfahren zu 

beurteilen?


Erlebnis-Workshop �Placeboforschung angewandt
- therapeutischer Nutzen für die ärztliche Praxis“
Dozenten: M. Neumann, G. Lutz
Ort: Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke, Bibliothek 
Zeit: Sa. 04.02.12, 09.30-18.00h 
Zielgruppe: empfohlen für klinische Semester; Teilnehmerzahl: 6 bis max. 12 

Die Placeboforschung hat in den letzten Jahren eine ganze Reihe von faszinierenden und 
bahnbrechenden Erkenntnissen hervorgebracht, deren praktische Anwendung sich auch 
therapeutisch wirksam auf die Gesundheit des Patienten auswirken kann. Zahlreiche Studien 
haben die Vorstellung endgültig widerlegt, der Placeboeffekt sei �nur Einbildung“. Mehr und 
mehr stellt sich heraus, dass im Körper mit der Macht der Vorstellungskraft etwas Messbares 
geschieht. In zahlreichen Untersuchungen konnte gezeigt werden, dass der Glaube an die 
Wirkung einer medizinischen Behandlung, d.h. die Erwartung des Erfolgs, sich biologisch nicht 
nur im Gehirn, sondern direkt auch auf der Ebene der Organe auswirkt. Dieses Wissen um die 
einzelnen psychologischen und neurophysiologischen Mechanismen des Placeboeffekts kann 
in der Arzt-Patient-Beziehung bewusst genutzt werden, z.B. in der Gesprächsführung, um 
positive therapeutische Effekte beim Patienten zu erreichen oder zu verstärken oder auch 
negative therapeutische Effekte zu vermeiden. 
In diesem Erlebnis-Workshop werden zentrale Forschungsergebnisse aus der Placebo- und 
Noceboforschung (nocere=schaden) vorgestellt und mit zahlreichen erlebnisbasierten 
Übungen aus der Arzt-Patient-Praxis verbunden und reflektiert, um am Ende des Workshops 
gemeinsam ein �Handwerkszeug“ für die ärztliche Praxis zu entwickeln.
Die folgenden Themen werden u.a. Gegenstand des Erlebnis-Workshops sein:
• Was ist ein Placebo-Effekt? - Eigene Erlebnisse als Patient …
• Die faszinierende Welt der Placebo- und Noceboforschung: 

Aktuelle Studien und neurophysiologische Wirkmodelle - was folgt daraus für die Praxis?
• Einsatz, Wirkung und Ethik von Placebos: Wir befragen einen erfahrenen Arzt!

Workshop-Anmeldung notwendig: Bitte per email an melanie.neumann@uni-wh.de
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Die Physiologie und Psychologie von Frau und Mann 
Dozenten: N. Fels, B. Maris 
Ort: Therapeutikum Krefeld 
Gemeinsame Anfahrt ab Campus Witten nach Absprache 
Zeit: Sa. 28.01.12, 09.30-18.00 Uhr 
Zielgruppe: empfohlen für vorklinische Semester, offen für weitere Teilnehmer  
Weibliche und männliche Konstitution - was bedeutet das in anatomischer, physiologischer, 
psychologischer und pathophysiologischer Betrachtung?  
Welche Unterschiede prägen die Psychosomatik und das Verhältnis Leib-Seele-Geist bei 
Mann und Frau? Was zeigt die embryologische Entwicklung? Wie verhalten sich das 
Weibliche und das Männliche zum allgemein Menschlichen? Welche 
geschlechtsspezifischen Veränderungen ergeben sich im Lebenslauf (Kind, Pubertät, 
Erwachsenenzeit, Alter)? 
Seminarthemen: 
• Embryologie: gemeinsamer Start – polare Entwicklung ! 
• Pubertät & Zyklus, die Ausdifferenzierung der Konstitution v. Mann & Frau 
• Beispiele entzündlicher Erkrankungen in der gynäkolog. und urolog. Praxis 
• Die Wechseljahre des Mannes und der Frau, typische Altersprobleme 

Meditationspraxis und ärztlicher Schulungsweg – Modul III
Dozent: J. v. d. Weg 
Ort: Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke, IBAM-Seminarraum Frühreha 
Zeit: Tagesseminar im Jan./Feb./März 2012. Genauer Termin bei Drucklegung noch offen.  
Teilnahme: empfohlen für klinische Semester 
Kann man durch innerlich geführte Übungen und Meditationen zu mehr Sicherheit und 
Präsenz im alltäglichen Leben finden? Wozu soll oder kann man meditieren? Was 
kennzeichnet den anthroposophischen Schulungsweg? Was sind Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede zum Zen-Buddhismus oder zur Achtsamkeit nach John Kabat-Zinn?  
Mit dem Jaap van de Weg, Allgemeinarzt und Arzt für Psychosomatik sowie Verfasser 
mehrerer Bücher zum Thema werden wir diesen Fragen nachgehen, beispielhaft Übungen 
machen und Gesichtspunkte für die Umsetzung in den lebenspraktischen Alltag entwickeln. 
Ein Neueinstieg ist möglich. 
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KLINISCHE & PHARMAZEUTISCHE PRAKTIKA

Pharmaziepraktikum im Herstellungslabor III: Metalle
Dozenten: W. Engel, F. Edelhäuser u.a.
Orte: Weleda Schwäbisch Gmünd & Bergwerks-Exkursion
Zeit: Mo. 19.03. – Fr. 23.03.12  
 Anreise: So. 18.03.12 
Teilnahme: empfohlen für klinische Semester 
Teilnehmerzahl: max. 17 Personen
�Das Heilen besteht eben darin, dass man dasjenige, was im Organismus als ursprüngliche 
Heilkraft schon vorhanden ist, durch äußere Mittel unterstützt.“ (Rudolf Steiner) 
Arzneimittel sind ein wesentlicher Bestandteil der anthroposophischen Medizin. Die 
anthroposophische Pharmazie versucht, durch vertiefte Naturerkenntnis Substanzen in ihren 
qualitativen Eigenschaften zu erkennen und diese so aufzuarbeiten, dass sie den kranken 
Menschen in seinem Heilungsprozess unterstützen können. 
Hier ist der Gesichtspunkt leitend, dass Krankheit als Einseitigkeit oder Ungleichgewicht 
leiblicher Prozesse verstanden werden kann. Das Heilen besteht nicht darin, bestimmte 
biologische Vorgänge manipulativ zu verändern, sondern dem Leib Substanzen zuzufügen, 
mittels welcher er Anstöße für das Erlangen eines gesunden Gleichgewichts erhält. Dazu muss 
die Verwandtschaft des Leibes mit Substanzqualitäten und -prozessen seiner Umwelt untersucht 
werden. Minerale, Metalle und Pflanzen können so – entsprechend pharmakologisch 
aufgearbeitet – als Arzneimittel zur Verfügung gestellt werden.  
In den je einwöchigen Pharmaziepraktika im Herstellungslabor I-IV werden im Wesentlichen 
zwei Schritte gemeinsam unternommen: Erstens geht es um eine Erkenntnis von Substanzen, 
ihrer Eigenschaften und Qualitäten, sowie deren Verwandtschaft mit dem Menschen. Zweitens 
werden wir gemeinsam die pharmazeutische Aufbereitung und Komposition von Substanzen 
durchführen, um die �Entwicklung“ von Substanzen bis zum fertigen Arzneimittel aktiv 
nachzuvollziehen. Dabei wird das praktische, eigenständige Arbeiten im Labor im Vordergrund 
stehen. 

In dieser Woche wenden wir uns den Metallen und ihrer Verarbeitung zu Heilmitteln zu. 
Versuche, Laborprozesse und spezifische Herstellungsverfahren führen von den 
Ausgangssubstanzen zum Verständnis der Heilmittel. Eine Übersicht über die gemeinsame 
Entwicklung von Erde und Mensch zum Verständnis der Metallwirksamkeiten im Menschen 
ergänzt den Kurs. 
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Klinisches Wahlfach nach ÄAppO  
Klinisches Praktikum Anthroposophische Medizin am Gemeinschaftskrankenhaus 
Herdecke - incl. Pharmaziepraktikum im Herstellungslabor IV: Pflanzliche Heilmittel 2
Dozenten: F. Edelhäuser, C. Scheffer, C.v. Tellingen, G.v.d. Bie 
Ort: Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke und Weleda, Schwäbisch Gmünd und  
Zeit: Klinisches Praktikum: Mo. 17.09. – Fr. 12.10.12

Pharmaziepraktikum: Mo. 24.09. – Fr. 28.09.12; Anreise: So. 23.09.12 
Zielgruppe: empfohlen für klinische Semester 
Ziel: Der klinische Praktikum Anthroposophische Medizin dient dazu, Fähigkeiten zur 
eigenständigen Diagnosestellung und Therapie nach Kriterien der anthroposophischen 
Medizin zu erüben und zu erwerben. Ausgehend von der gemeinsamen Betrachtung von 
Patienten werden eine Diagnose unter Einbeziehung der funktionellen Dreigliederung und 
der physisch-seelisch-geistigen Aspekte erarbeitet und therapeutische Ziele formuliert. Die 
Suche nach den richtigen Heilmitteln wird vorbereitet durch ein intensives pharmazeutisches 
Praktikum in der ersten Woche und begleitet durch tägliche Heilmittelbetrachtungen.  
Procedere: An jedem Nachmittag wird ein Patient des Gemeinschaftskrankenhauses in der 
großen Runde vorgestellt und befragt. Danach entwickeln die Teilnehmer in Eigen- oder 
Gruppenarbeit eine geisteswissenschaftliche Diagnose. Unter Anleitung wird dies im 
gemeinsamen Gespräch ausgetauscht und ergänzt. Daraus entwickelt sich die Frage nach 
dem Heilbedarf des Patienten bzw. die Formulierung therapeutischer Ziele 

Pharmaziepraktikum im Herstellungslabor IV: Heilpflanzen 2 
Pflanzeninhaltsstoffe & Auszugsmittel / Extraktionsverfahren 
Dozenten: H. Ehrhardt, F. Edelhäuser u.a. 
Ort: Weleda Schwäbisch Gmünd 
Zeit: Mo. 24.09. – Fr. 28.09.12; Anreise: So. 23.09.12 
Zielgruppe: empfohlen für klinische Semester 
Teilnehmerzahl: max. 17 Personen 
Beschreibung siehe: Pharmaziepraktikum im Herstellungslabor III: Metalle 

DOZENTEN IM WINTERSEMESTER 2011/12 
siehe www.uni-wh.de/ibam > IBAM > Wir & Partner > Dozenten 

HINWEISE AUF WEITERE VERANSTALTUNGEN
Einen guten Überblick über externe Veranstaltungen gibt es auf folgenden Seiten: 

Dachverbandes der Anthroposophischen Medizin in Deutschland (DAMID) 
http://www.damid.de/presse/termine/  
Gesellschaft Anthroposophischer Ärzte (GAÄD) 
www.anthroposophischeaerzte.de

ÜBERREGIONALE STUDENTISCHE AKTIVITÄTEN

Studentenkoordination Anthroposophische Medizin 
http://www.studentenkoordination-anthroposophische-medizin.de
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TEILNAHMEMODALITÄTEN
Interessenten können Veranstaltungen des Integrierten Begleitstudiums 
Anthroposophische Medizin (IBAM) an der Universität Witten/Herdecke besuchen. 
Hierzu zählen die Kompaktseminare, Exkursionen sowie die pharmazeutischen 
Praktika und das Klinische Praktikum Anthroposophische Medizin.  
Die Teilnehmerzahl beträgt bei vielen Veranstaltungen zwischen 15-25 Personen. 
Für Interessenten wird ein gewisses Kontingent (meist ein Drittel der Teilnehmerzahl) 
freigehalten. Ist dieses Kontingent erschöpft, wird eine Warteliste erstellt; Plätze für 
Studierenden der Universität Witten/Herdecke, die nicht in Anspruch genommenen 
werden, können im Nachrückverfahren kurzfristig an Interessenten vergeben werden. 

Das IBAM wird durch den gemeinnützigen Verein zur Förderung von Lehre und 
Forschung in der Anthroposophischen Medizin e.V. getragen respektive durch 
Spenden und Förderbeiträge finanziert. 

Für Studierende medizinischer Fakultäten und in anderen Heilberufen entstehen 
keine Seminarkosten. Die Unkostenbeiträge für Berufstätige bzw. für Teilnehmer mit 
abgeschlossener Berufsausbildung betragen: 

Veranstaltungsart (Tage) Berufstätige Studierende 
Tagesseminar (1 Tage) 50 € (30 €) 0 € 
Wochenendseminar (1,5-2 Tage) 100 € (70 €) 0 € 
Wochenendseminar (3 Tage) 150 € (100 €) 0 € 
Wochenseminar/Naturexkursion (4 - 7) 300 € (200 €) 0 € 
Blockseminar/Naturexkursion (8 - 14) 400 € (270 €) 0 € 
Blockseminar (15 und länger) 600 € (400 €) 0 € 

Für Vereinsmitglieder gelten die reduzierten Unkostenbeiträge in Klammern. 
Zu Fragen der Mitgliedschaft informieren wir Sie gerne. 

Die Beträge sind bis zwei Wochen vor Veranstaltungsbeginn zu überweisen an  
Verein zur Förderung von Lehre und Forschung in der Anthroposophischen 
Medizin
Apo-Bank Dortmund, BLZ 300 606 01 
Konto: 6 014 577, IBAN: DE36 3006 0601 0006 0145 77
Bei Stornierung bis eine Woche vor Beginn der Veranstaltung kann der Betrag bis 
auf eine Bearbeitungsgebühr von 10,- € zurückerstattet werden; danach beträgt die 
Rückerstattung 50% des Unkostenbeitrages. 
Über die Teilnahme und Unkosten wird eine Bescheinigung ausgestellt. 
ANREISE: Die Anfahrtsbeschreibungen zu den Veranstaltungsorten finden Sie auf 
unserer Homepage unter �Veranstaltungen“ bzw. werden Ihnen bei Anmeldung 
gesondert mitgeteilt. 
UNTERKÜNFTE: Fragen Sie uns gerne hierzu.
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FORSCHUNG, DOKTORANDENKOLLEG, DISSERTATIONEN

Therapeutische Physiologie 
Chronobiologie und Rhythmusforschung 

- Forschungsgruppe des Begleitstudiums - 

Ohne den geordneten Ablauf von rhythmisch verlaufenden physiologischen 
Funktionen wäre ein lebendiger Organismus nicht möglich. Daher ist der Begriff des 
Rhythmus grundlegend zum Verständnis von Zeitgestalten der physiologischen 
Prozesse, des Lebendigen. 
Die zeitliche Ordnung des menschlichen Organismus (Chronobiologie) kann z.B. 
anhand der Rhythmen von Herzschlag und Atmung (als zentrale Mitte der 
rhythmischen Organisation) untersucht werden. Diese Rhythmen bieten einen 
Zugang zu physiologischen und pathologischen Prozessen. Sie sind sogar 
therapeutisch direkt ansprechbar: z. B. in künstlerischen Therapien (Musik- und 
Sprachtherapie)1, aber auch in jeder Form von regelmäßig wiederkehrenden 
Therapiemaßnahmen. 
Ausgangspunkt sind die etablierten Verfahren zur Erfassung der 
Herzfrequenzvariabilität und der Atmung und ihre Interaktion. Aktuell wird in einer 
Promotionsarbeit die Heileurythmie bezüglich ihrer Veränderung von Herz- und 
Atemrhythmus untersucht. In einem weiteren Projekt stehen Öl-Bäderanwendungen 
im Mittelpunkt.  
Die Entwicklung geeigneter Instrumente zur diagnostischen Erfassung der 
menschlichen Wärmeorganisation zur Therapieindividualisierung und -optimierung 
sind ein weiteres Forschungsprojekt. 
Darüber hinaus sollen die Auswirkungen künstlerischer Therapien (z. B. 
Heileurythmie, Formenzeichnen) auch auf pathologische Prozesse untersucht 
werden. Auch sind weitere Untersuchungen zur Wirkung äußerer Anwendungen 
(Bäder, Fußbäder, Rhythmische Einreibungen) geplant.  

Kontakt: 
Dr. Dirk Cysarz 
d.cysarz@rhythmen.de, Tel. 02330 62-3637 und  
Dr. Friedrich Edelhäuser 
f.edelhaeuser@rhythmen.de, Tel. 02330 62-3468 

                                                     
1 Cysarz D; Von Bonin D; Lackner H; Moser M; Bettermann H. Oscillations of heart rate and 

respiration synchronize during poetry recitation. American Journal of Physiology - Heart and 
Circulatory Physiology 2004 287(2): H579-H587.
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EMPATHIE- UND AUSBILDUNGSFORSCHUNG

- Forschungsgruppe des Begleitstudiums - 

In der Ausbildungsforschung beschäftigen wir uns mit verschiedenen 
Fragestellungen rund um das IBAM und das Medizinstudium. Dabei geht es sowohl 
um einzelne Aspekte des IBAM (Ausbildungsstation, Wahrnehmungspraktikum, 
Falltag Integrative Medizin) als auch um das IBAM als Ganzes. Folgende Themen 
wollen wir u.a. in den nächsten Jahren verfolgen:  

• Welche Kompetenzen sollte ein Arzt im Hinblick auf eine Integrative Medizin 
besitzen? 

• Patientenvorstellungen im Medizinstudium – wie erleben Patienten das?  
• Wir wirken sich IBAM und Ausbildungsstation auf den Berufseinstieg aus - 

Absolventenbefragung 

Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Empathieforschung. Der aktuelle Stand der 
Forschung zeigt, dass die empathische, d.h. die einfühlende Hinwendung des Arztes 
zum Patienten ein besonders wirksames therapeutisches Element in der Arzt-
Patient-Kommunikation ist. Daher kommt der Entwicklung und Förderung ärztlicher 
Empathie in der Aus- und Weiterbildung eine wichtige Rolle zu.  
Vor diesem Hintergrund ergeben sich eine Reihe relevanter Forschungsfragen für 
das Medizinstudium sowie für die Patientenversorgung, wie z.B.:  

• Wie kann Empathie im Medizinstudium nachhaltig entwickelt werden? 
• Welche Rolle spielt die Lernumgebung, Vorbilder etc. für die Entwicklung von 

Empathie bei Medizinstudenten? 
• Warum genau wirkt sich Empathie positiv auf den Patienten aus? 

Zu diesen Themen können Doktorarbeiten vergeben werden. Bei Interesse oder 
Fragen wendet Euch bitte an 

Kontakt:  
Dr. Melanie Neumann  
melanie.neumann@uni-wh.de, Tel. 02330 62-3967 
Dr. Christian Scheffer  
christian.scheffer@uni-wh.de, Tel. 02330 62-3468 
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Kontakt:  
Dr. Melanie Neumann  
melanie.neumann@uni-wh.de, Tel. 02330 62-3967 
Dr. Christian Scheffer  
christian.scheffer@uni-wh.de, Tel. 02330 62-3468 
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FORSCHUNGSJAHR / DOKTORANDENKOLLEG
des Integrierten Begleitstudiums Anthroposophische Medizin 
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der Medizin  
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Teilnehmer des Forschungsjahres entscheidend. Einen Einblick in das 
Forschungsjahr bietet der Auszug aus dem Bericht eines Teilnehmers aus dem 
ersten Forschungsjahr: 
Am Anfang stand für uns die Erarbeitung eines grundsätzlichen Verständnisses für 
die Navigation auf dem Meer der Wissenschaft. Wir begannen damit, uns mit 
Wissenschaftsgeschichte1 und der Entwicklung des heutigen Wissenschafts-
verständnisses in der Medizin auseinander zu setzen, wollte man sich doch wappnen 
gegen den Absolutheitsanspruch der überall lauernden kontrollierten, randomisierten 
und doppelt verblindeten Sirenen2. Zur Stärkung der Interpretations- und 
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und Edelhäuser. 

Mindestteilnehmerzahl für ein Forschungsjahr sind 4 Teilnehmer. Der Einstieg ist 
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Bei Interesse bitte melden bei: 
Dr. Dirk Cysarz 
d.cysarz@rhythmen.de, Tel. 02330 62-3637 
Dr. Friedrich Edelhäuser  
f.edelhaeuser@rhythmen.de, Tel. 02330 62-3468 
Dr. Melanie Neumann  
melanie.neumann@uni-wh.de, Tel. 02330 62-3967 

                                                     
1 Steiner, Rudolf: Wahrheit und Wissenschaft. Dornach: Rudolf Steiner Verlag, 1980 
2 Kiene, Helmut: Komplementäre Methodenlehre der klinischen Forschung. Berlin: Springer 
Verlag, 2001 
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Der Merkurstab -  Journal of Anthroposophic Medicine
wird gemeinsam von der Medizinischen Sektion der Freien Hochschule für 
Geisteswissenschaften Goetheanum, Dornach, Schweiz und der Gesellschaft 
Anthroposophischer Ärzte in Deutschland herausgegeben. Er enthält regelmäßig Beiträge zu 
aktuellen Themen der Anthroposophischen Medizin. Krankheit und Heilung verlangt ein 
umfassendes Menschenverständnis, dass neben der somatischen Dimension auch das 
lebendige, seelische und geistige Leben des Menschen einschließt. Entsprechend 
mehrdimensional ist der diagnostische und therapeutische Zugang. Neben den Arzneimitteln 
der Anthroposophischen Medizin sind es vor allem die Heileurythmie und die künstlerischen 
Therapien, die zu den therapeutischen Instrumenten der Anthroposophischen Medizin 
gehören. Jede Erkrankung stellt darüber hinaus die biographische Frage nach der 
Vergangenheit der Erkrankung und den sich aus der Erkrankung ergebenden zukünftigen 
Perspektiven. Heilung ist in diesem Sinne nicht nur die Korrektur eines Symptoms oder die 
normwertnahe Parametereinstellung von z.B. Stoffwechselkenngrößen, sondern geht mit 
Entwicklung und Fähigkeitsbildung einher. Insofern ist das therapeutische Prinzip der 
Anthroposophischen Medizin kein �arretierendes“, dass Krankheitsprozesse vorrangig 
supprimiert, sondern  ein entwickelndes, dass mit den salutogenetischen Möglichkeiten des 
Menschen rechnet. Im Merkurstab werden dementsprechend zu den unterschiedlichen 
Bereichen der Anthroposophischen Medizin Grundlagenarbeiten veröffentlicht. Sie beziehen 
sich z.B. auf einzelne Krankheitsbilder (z.B. Themenschwerpunkhefte des Merkurstabs), auf 
die unterschiedlichen Arzneimittel der Anthroposophischen Medizin (vgl. die eigenständige 
Rubrik der Zeitschrift), auf Beiträge zu den künstlerischen Therapien und der Heileurythmie 
als auch den biographischen Aspekten von Krankheit und Heilung. In der Rubrik �Praxis 
Anthroposophische Medizin“ werden fortlaufend Kasuistiken veröffentlicht, die einen Einblick 
geben können in die  praktische Tätigkeit des anthroposophischen Arztes. Insofern wendet 
sich die Zeitschrift an Kolleginnen und Kollegen, die ein Interesse für eine erweiterte 
Heilkunst haben, genauso aber auch an Apotheker und Pharmazeuten, die sich über aktuelle 
Themen der Anthroposophischen Medizin informieren möchten. Auch werden andere in der 
therapeutischen Patientenbegleitung stehenden Berufsgruppen inhaltliche und praktische 
Anregungen der Zeitschrift entnehmen können. Sichtweisen von Krankheitsbildern und die 
daraus abgeleiteten therapeutischen Maßnahmen messen sich an dem, was durch den 
Patienten an Besserung und Heilung erfahren werden kann. In diesem Sinne möchte die 
Zeitschrift ein informatives und für die praktische Arbeit Nutzen bringendes Instrument sein. 

Dr. Matthias Girke (für die Redaktion) 
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Peter Heusser  
Anthroposophische Medizin und Wissenschaft 

Beiträge zu einer integrativen medizinischen Anthropologie

Anthroposophische und naturwissenschaftliche Konzepte in der Medizin: gegen- 
oder miteinander? Zahlreiche Studien belegen: Der Wunsch nach komplementären 
medizinischen Methoden wächst. Oft suchen die Patienten hier, was sie in der 
Schulmedizin vermissen. Werden dort die Phänomene von Leben, Seele und Geist 
ursächlich auf die Wechselwirkung von Molekülen zurückgeführt, machen 
komplementärmedizinische Richtungen auch immaterielle Wirkprinzipien geltend. 
Daran entzünden sich viele Kontroversen und eine Zusammenführung beider 
Sichtweisen fehlt bisher weitgehend. 
Peter Heusser zeigt am Beispiel der anthroposophischen Medizin, dass eine 
zeitgemäße, wissenschaftlich belegbare Gesamtsicht des Menschen möglich ist, die 
materielle und immaterielle Faktoren gleichermaßen anerkennt. Anhand von Rudolf 
Steiners erkenntniswissenschaftlichen Schriften und Goethes naturwissen-
schaftlicher Erkenntnismethode beleuchtet er Grundkonzepte der modernen Medizin 
und weist auf: Eine geisteswissenschaftliche Erweiterung der Naturwissenschaft ist 
unumgänglich. Seit Jahren mit großem Einsatz in der anthroposophischen Medizin 
und universitären Lehre und Forschung tätig, zeigt der Autor, wie eine in sich 
differenzierte, aber einheitliche medizinische Anthropologie und eine 
integrativmedizinische Therapieforschung im Sinne einer Evidenz-basierten Medizin 
ausgebaut werden können, um dem berechtigten Bedürfnis der Patienten nach 
umfassender Betreuung gerecht zu werden. 

Schattauer 2010, 262 Seiten, Broschur. ISBN-13: 978-3794528073 
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Zahlreiche	Studien	belegen:	Der	Wunsch	nach	komplementären	medizinischen	Metho-
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teswissenschaftliche Erweiterung der Naturwissenschaft ist unumgänglich. Seit Jahren 
mit	 großem	 Einsatz	 in	 der	 anthroposophischen	Medizin	 und	 universitären	 Lehre	 und	
Forschung tätig, zeigt der Autor, wie eine in sich differenzierte, aber einheitliche medizi-
nische Anthropologie und eine integrativmedizinische Therapieforschung im Sinne einer 
Evidenz-basierten Medizin ausgebaut werden können, um dem berechtigten Bedürfnis 
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Peter Heusser / Peter Selg 
DAS LEIB-SEELE-PROBLEM 

Zur Entwicklung eines geistgemässen Menschenbildes 
in der Medizin des 20. Jahrhunderts

Das 150. Geburtsjahr Rudolf Steiners brachte nur wenige Würdigungen seiner 
Bedeutung als Geisteswissenschaftler. An der Universität Witten/Herdecke 
habilitierte sich jedoch Peter Heusser mit einer grundlegenden Darstellung über die 
erkenntniswissenschaftliche Grundlegung der anthroposophischen Medizin. Die 
Publikation des Ita Wegman Instituts umfasst seine Antrittsvorlesung «Der 
wissenschaftstheoretische Ansatz der anthroposophischen Medizin und das Leib-
Seele-Problem» sowie eine Vorlesung von Peter Selg «Die geistige Dimension des 
Menschen? Zur Entwicklung der medizinischen Anthropologie im 20. Jahrhundert». 

Verlag des Ita Wegman Instituts 2011, 128 S., Broschur. ISBN 978-3-905919-29-5 




an der Universität Witten/Herdecke 
    

16

Über den 

VEREIN ZUR FÖRDERUNG VON LEHRE UND FORSCHUNG
IN DER ANTHROPOSOPHISCHEN MEDIZIN

Der Verein zur Förderung von Lehre und Forschung in der Anthroposophischen 
Medizin ist Rechtsträger und Förderverein für das Begleitstudium 
Anthroposophische Medizin an der Universität Witten/Herdecke. Zwischen dem 
Verein und der Universität besteht ein Vertrag über die Durchführung des 
Begleitstudiums.  

Der Verein stellt die finanziellen Mittel zur Durchführung des Begleitstudiums und 
zur Finanzierung der Lehre. Der Verein unterstützt Praktika, Exkursionen und 
Auslandsaufenthalte der Studierenden. 

Vom Verein wird der Aufbau einer Forschungseinrichtung zur anthroposophisch-
medizinischen Grundlagenforschung und zur Weiterentwicklung der Didaktik der 
Ausbildung in der anthroposophischen Medizin gefördert. Mehrere 
Forschungsprojekte beschäftigen sich derzeit mit der rhythmischen Struktur des 
Menschen in Gesundheit und Krankheit.  

Zur Verwirklichung dieser Aufgaben ist der Verein auf finanzielle Unterstützung 
angewiesen. Durch einen großen Kreis fördernder Mitglieder soll eine dauerhafte 
finanzielle Grundlage für die Durchführung des Begleitstudiums und der 
dazugehörigen Forschungsaktivitäten geschaffen werden. 

Die Aufgaben des Vereins werden durch den Vorstand wahrgenommen und 
verantwortet. Diesem gehören derzeit an: 
- Dr. med. Friedrich Edelhäuser, Neurologe, Herdecke  
- Dr. med. MME Christian Scheffer, Internist, Herdecke  
- Diethard Tauschel, Arzt, Herdecke  

Alle Studierenden sind herzlich eingeladen, sich an der Gestaltung des Vereins und 
seiner Projekte zu beteiligen und Mitglied zu werden. Der Mitgliedsbeitrag für 
Studierende beträgt 50,- € im Jahr, für Nicht-Studierende 100,- €/Jahr. 
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in der Medizin des 20. Jahrhunderts

Das 150. Geburtsjahr Rudolf Steiners brachte nur wenige Würdigungen seiner 
Bedeutung als Geisteswissenschaftler. An der Universität Witten/Herdecke 
habilitierte sich jedoch Peter Heusser mit einer grundlegenden Darstellung über die 
erkenntniswissenschaftliche Grundlegung der anthroposophischen Medizin. Die 
Publikation des Ita Wegman Instituts umfasst seine Antrittsvorlesung «Der 
wissenschaftstheoretische Ansatz der anthroposophischen Medizin und das Leib-
Seele-Problem» sowie eine Vorlesung von Peter Selg «Die geistige Dimension des 
Menschen? Zur Entwicklung der medizinischen Anthropologie im 20. Jahrhundert». 

Verlag des Ita Wegman Instituts 2011, 128 S., Broschur. ISBN 978-3-905919-29-5 
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an der Universität Witten/Herdecke 
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Über den 

VEREIN ZUR FÖRDERUNG VON LEHRE UND FORSCHUNG
IN DER ANTHROPOSOPHISCHEN MEDIZIN

Der Verein zur Förderung von Lehre und Forschung in der Anthroposophischen 
Medizin ist Rechtsträger und Förderverein für das Begleitstudium 
Anthroposophische Medizin an der Universität Witten/Herdecke. Zwischen dem 
Verein und der Universität besteht ein Vertrag über die Durchführung des 
Begleitstudiums.  

Der Verein stellt die finanziellen Mittel zur Durchführung des Begleitstudiums und 
zur Finanzierung der Lehre. Der Verein unterstützt Praktika, Exkursionen und 
Auslandsaufenthalte der Studierenden. 

Vom Verein wird der Aufbau einer Forschungseinrichtung zur anthroposophisch-
medizinischen Grundlagenforschung und zur Weiterentwicklung der Didaktik der 
Ausbildung in der anthroposophischen Medizin gefördert. Mehrere 
Forschungsprojekte beschäftigen sich derzeit mit der rhythmischen Struktur des 
Menschen in Gesundheit und Krankheit.  

Zur Verwirklichung dieser Aufgaben ist der Verein auf finanzielle Unterstützung 
angewiesen. Durch einen großen Kreis fördernder Mitglieder soll eine dauerhafte 
finanzielle Grundlage für die Durchführung des Begleitstudiums und der 
dazugehörigen Forschungsaktivitäten geschaffen werden. 

Die Aufgaben des Vereins werden durch den Vorstand wahrgenommen und 
verantwortet. Diesem gehören derzeit an: 
- Dr. med. Friedrich Edelhäuser, Neurologe, Herdecke  
- Dr. med. MME Christian Scheffer, Internist, Herdecke  
- Diethard Tauschel, Arzt, Herdecke  

Alle Studierenden sind herzlich eingeladen, sich an der Gestaltung des Vereins und 
seiner Projekte zu beteiligen und Mitglied zu werden. Der Mitgliedsbeitrag für 
Studierende beträgt 50,- € im Jahr, für Nicht-Studierende 100,- €/Jahr. 
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Für Fragen und weitere Auskunft mailen Sie oder rufen Sie uns an:  

Integriertes Begleitstudium Anthroposophische Medizin 
am 
Gerhard-Kienle-Lehrstuhl für Medizintheorie, Integrative & Anthroposophische Medizin 
Universität Witten/Herdecke, Fakultät für Gesundheit, Department Humanmedizin 
Raum D.473 
Alfred-Herrhausen-Str. 50 
58448 Witten 

Dr. Friedrich Edelhäuser 
Dr. Christian Scheffer 
Diethard Tauschel 
Dr. Dirk Cysarz 
Dr. Melanie Neumann 
Dr. Gabriele Lutz 
Myriam Valk-Draad 

Sekretariat 
Barbara Pfrengle-Längler (IBAM) 
Tel.: +49 – (0)2302/926–733; Fax: -792 
Tel.: +49 – (0)2330/62–3468 
Email: anthroposophische-medizin@uni-wh.de 
Nicole Lampe (Berufsbegleitendes Ärzteseminar für Anthroposophische Medizin) 
Tel.: +49 – (0)2330/62 – 3316 
Email: info@baefam.de  

Anmeldungen zu Veranstaltungen senden Sie bitte an:
anthroposophische-medizin@uni-wh.de 

www.uni-wh.de/ibam 
www.ausbildungsstation.de 
www.rhythmen.de 
www.baefam.de


